
über : ie Landtagssitzungen vom 14. u. 15. Mai 1930, je vormittags 

9 Uhr. 

Schriftführer: Anton Seger. 

IIau ren . 

Reg. Chef Dr. Hoop 

Sämtliche Abgeordne ten mit Ausnahme des Herrn Abg. Emil Bat lira r 

Gegenw&rtig 

Tagesordnung: 

1. ) Landesrechnung für das Jahr 1929. 

2. ) Subvention des Postautokurses Triesenberg-Sevelen, 

3. ) 

4. ) 

5. ) 

Rückzug der Silbermünzen, 

Penikonierung des Briefträgers Gabriel Tiermann. 

Subvention für die Erstellung der Wasserableitung und einer Stras- 

senrinne in der Gemeinde Triesen. 

6, ) Steuerbefreiungsgesuch E. Epstein für das neu zu erbauende Hotel 

auf 5 Jahre. 

7. ) Stellvertretung Seiner Durchlaucht des Landesfiirsten durch Seine 

Durchlaucht den `1'ronfolger Prinz Wranz Josef. 

8. ) Beitragsleistung zu einer Kurvenverbesserung auf der Strasse Mase- 

scha-Gaflei, ausgeführt vom Kurhaus Gaflei,. 

9. ) Neuwahlen der Gerichte ( Landgericht, Obergericht, Oberster Ge- 

richtshof ). 

10. ) 2±xxig yJahl der Binnenkanalkommission. 

11. ) Wahl der Verkehrskommission. 

12. ) Nahl der Lawenakommi ssi on. 

13. ) Kennntnisgabe des Gesamtergebnisses der Landtagswahl vom 16.3.1930 

14. ) Kenntnisgabe von der Errichtung der Fürstin Elsa-Stiftung. 

15. ) Kenntnisgabe von der fürstlichen Subvention von Fr 70,000 an 

die Nasserleitung Malbun -Vaduz, 
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16 
.} 

17. ) 

18. ) 

Subventionsgesuch der Gemeinde Vaduz für die 3rstel lung der 

ffasserleitung Malbun-Vaduz. 

Gesuch des liechtensteinischen Viehversicherungsvereins um Ueber- 

nahme der Kosten des Jmpfstoffes bei Jmpfungen gegen Rauschbrand. 

Gesuch der liechtensteinischen Lehrlingskommission um Subvention, 

Die öffentliche Sitzung beginnt um a Uhr nachmittags. 

Präsident gibt die Einlaufe u. 1 Schreiben des Gesandten Dr. Beck 
bekannt worin dieser eine lbeuwahl in ein Gericht ablehnt. 

Ls erfolgt souarin die Verlesung des letzten , 'rotokolls, das mit 

einer kleinen Aeänderung genehmigt wird. 

Anschliessend daran entspinnt sich eine kleine Debatte über 

di. e Protokollführung, die nach Ansicht einiger kürzer gehalten 

werden könnte und Biber die i rage, ob nicht allenfalls die 2rotokolle 

in Zukunft verfi el fäl tigt den Abg. zur Drh si cht vorgelegt werden 

sollten. Diese sollten dann al'lenf. orre. turen verlangen können. 

Schaan ist für eine kürzere Fassung des Protokolls eber f. ar Verle- 

sing in der Sitzung. 

�''s wird aufmerksam gemacht, dass eine Verlesung des Protokolls in 

der nächstfolgendem Sitzung gesetzlich gefordert wird.. 

Die eigentliche Beschlussfassung , wie man es in Zukunft am besten 

machten könrýte, wird für später verschoben. 

ýw\Punýte 1. ) Landesrechnung für das Jahr 1929. 

Die Landesrechnurig �. vird Punkt fair Punkt verlesen und seitens 

des ýegierungschefs die nötigen xufklärungen gegeben. 
e'11"Hisch bemer.: t zum Punkte Gesandtschaft; "Neil wir gerade bei der Post 

angelangt sind, wo es heisst 18000 Fr und diese überschritten ist 

mit 1400 Fr und die Gesandtschaft viel Staub aufwirft in der 

0, effentlichkeit, dass diese Gesandtschaft bis' zur nächsten Budget- 

beratung einen Tätigkeitsbericht vorlegt. 

Zum Punkte Bauamt bemerkt ýiegier. angschef, dass in bezug auf thefn- 

bauten seit November 1930 bis jetzt 450,000 Fr aufgegangen seien. 
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ä. 

Die 30%, die die Gemeinden zu leisten haben, sind hiebei nicht inbe- 

griffen. 

Zum Punkte VII Gerichts- und Polizeiwesen fragt Abg. Osp elt an, wie 

hoch die gesamten Kosten des Sparkassaprozesses seien. Dieselben 

werde:. sohin mit Pr 76,939. - bekanntgegeben ausschliesslich Steno- 

grafendienst, Verhandlungsberichte, Barfrankierung etz. } 

Nach vorgenommener zweiter Lesung wird sodann die Landesrechnung 

einstimmig genehmigt. 

BPelt: Jch möchte meiner Befriedigung zum ! unkte Staatsverwaltung Ausdruck 

geben und glaube auch h ieb ei im Namen Aller' zu serecn en. Jch muse 

aber fest ste llen, dass die Landesrechnung nach den neuen buchhalteri - 

sehen Grundsätzen für den Laien nicht recht verständlich ist, und 

dass in der Oeffentlichkeit ganz falsche Auffassungen ettstehen 

kö nne rn . 
Bbai . 1-"1' verweist sodann auf ein kleines ý3eispiel'. 
Cll 

ef 
ti. -- -- -4- a .. ,_.. ,..... ,. -I- ,.,.. 1, ,. 44,, a ., «n -1 --^i.. .... + t. -4- --4- 1.. .. 1, .. A--- A4 - Utli1LGt-lI(iI'UUiiie tl, L . 5'1i11U11 Ut«L JOU iL 17tl1tl? di111C1 4 Utl1+V11ý 112iUG utziDiD 1. LL 

doppelte Buchf'-Uhrung für eine Staatswirtschaft das denkbaro ungün- 

stigste sei. Die Buchhaltung sei nun aber einmal im. Jahre 1922 

eingeführt worden und wenn man nicht wieder zurückkehren wolle 

zum alten kamerali st isehen System, wo jeder Bürger klar wisse, wie 

gewirtschaftet werde, so gebe es nichts anderes Jch gebe zu, es 

braucht ganz gründliche Schulung in buchhalterischer Hinsicht, 

um sich im Zahlenwirrwarr auszukennen. 
I 
ý4 KA w_ -f-'- �_". . __ __ w_ �u __ _ rn __ A_ _.. &. -a_ -- 

Landesverwaltung Direktor Drobig als Lehrmeister gehabt. Nach langen 

Studium habe ich mich zurecht gefunden. Das Ergebnis meines Stmdiuia 

j-: ion nape mlcri . Lungere Gel 4 IIul u uem a1, uulum uer ijwiut3zirtjc; iiuu ig 

befasst, ich muss, sagen, wie Herr Reg. Chef ausführt, die Rechnung 

ist grossartig angelegt. I: Ian würde fast glauben, man hatte bei der 

war, dass einem Aktivum von etwa einer Million eine Schuld von 

7 Millionen gegenübersteht. 

Ein eigentlicher Antrag auf andere Buchhaltung wird von Walser 

nicht gestellt. 

Jch möchte fragen, ob man die Bilanz nicht einfacher- gestalten könnte 

ýý 
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4. 

Zu Punkt 2. ) Subvention des Postautokurses Trio senbe g Sevelen. 

kommen, indem man fier Po stbef örderurig ihnen 2000 Zr zuerkarint habe 

und ihnen überdies noch die Konzes: ionstaxenachgelasseri habe. 

Zufolge eines mir heute durch Abg. Schddler i'riesenberg überbrachten 

Schreibens ist die Gde. rrriesenberg, bereit, i'rommelt für die vert7an- 

gehen : dintermonate Zr 200. - als Subvention zu geben. 

Frommeit referiert über die Meinungen die in der 'inanzkornmission 

vorgebracht wurden. 

Dr. Hoop bemerjt, dass der Konsequenzen , vegen das Gesuch von der 

z egi erung abgewiesen worden sei , ma sei r'rommeit schon entgegenge- 

0 

scý, ý ruleine Ansicht ist dass die Gebr. lirorrmelt seinerzeit im guter, Glau- 

die Gebrtider Prommelt die einzigen Liechtens, te finer s. mnd, die seiner- 

ben 7eh, r_, delt haben, dass sie die Sache so machen kbnren. Nachdem 

Zeit eingegeben haben, und beim Titel * VI, Post, Telephon und. 

Sc e hen. 

wi*rde. 

' Jch wurde anregen mit den Gebr. Frommelt zu verhandeln und heute 

keinen, Beschluss zu fassen, das könnte morgen vor der Sitzung ge- 

Telegraph bei den Postautokursen Fr 1200. - eingespart erscheinen 

ist es meine llle inung , dass man ihnen entgegenkommen soll, vielleicht 

mit 50%. 

Zur künftigen Berücksichtigung möchte ich bemerken, dass in der 

Schweiz die Bergfahrten wesentlich teurer kommen und dass Gebr. 

Trommelt für die Fremder einen höheren. i'ari f aufstellen könnten, 

dadiürch könnten sie im Jahre einige Tausend Franken mehr verdi erm n 

1 rid dann ohne weitere Leistungen vom Lande das Unternehmen rentabel 

Es wird sodann ein diesbezý licher Beschluss mit 12 Stirlman 

Refa. sst. 

Reg. Chef referiert in der Sache und gibt berannt, dass die Schweiz 

Bedenken habe, dass durch unser Geld die mühsam erreichte Nährurgs- 

einheitlieh'keit in der Schweiz ver1 ren gehe. Er verweist sodann 

darauf, dass man in der inneren Schweiz unser Geld nicht mehr annehme 

US. U. 

ZUnkt e3. )R ýic kz ug der Si lYa ermünz en . 

befilrwortet den Antrag der %ýegierungauf Grund eigener Erfahrungen. 
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5. 

meint aber doch an die Ausprägung von Goldmünzen denken zu sollen. 
°epeltýmeint 

man sollte aber doch die Xt aag=mxm Hochhaltung der Souverairi 

wren, ein eigenes Nirtschaftsgebiet durchzuführen. 

Es wird sodann mit 11 gegen 3 Stimmen beschlossen, die 

Silbermünzen auszuwechseln. 

tat gerade auf dem Gebiete der Münzen nicht so leichthin auf die 

Seite schieben. Ailerdings könnte das durch Präguhg von Goldmünzern 

in beschränktem Umfange gemacht werden. Die würden aber in kürzester 

Zeit verschwinden in Sammlungen und der Staat hätte lediglich 

die Prägekosten. 

ist für die Aufgabe unserer Landesmünzen. 

ys gibt manche Uebel, die man halt haben müsse. Es gebe mater. elle 

und ideelle : Verte. 

Wir sind gezwungen beim dealen zu bleiben, Mit dem Jdealismus, selbstan- 

dige I. tünzen zu haben können wir nichts anfangen.. Urisere Souveraini- 

tLt bleibt deswegen unangetastet. 

Jeh würde der Ansicht unserer Jdealisten zustimmen, wenn wir imstande 

-, stellt sohin den Antrag, dass der Münzfond, der nunmehr frei werde, 

ails Aufwertungsfond dienen solle. Es soll dieser wenigstens ein 

Anfang sein für einen Aufwertungsfond. Für eine Aufwertung glaube 

ich hat das Land eine Verpflichtung. 

Pension Fr 750. - zu gewahren. 

ährliche 

s&ellv^ertretung 
Seiner Durchlaucht des Landesfürsten durch Seine Durchlaucht 

den Tronfolger Prinz Franz Josef. 

Der Landtag ist mit der Verlautbarung der Stellvertretung 

Osw. befürwortet das Gesuch und gibt bekannt , dass die Gemeinde Trie- 

sen nicht in der Lage sei, soviel zu zahlen. 

Das bezügliche Gesuch wird verlesen. 

ý3 

ident: 
Dieser Punkt wird ja wieder besprochen werden. 

pikt 
4. ) Pensionierung des Briefträgers Gabriel Hermann. 

k 

Ls wird einstimmig beschlossen dem Gabriel Hermann eine 

einverstanden. 
Sw_entionsgesuch der Gemeinde Priesen. 
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&sldent Frommelt gibt die Meinung der Finanzkommission bekaint, die dahin 

ging, dem Gesuche mit 75ýo xxpamxiniaxm der Gesamtkosten zu ent- 

sprechen. 

Der Antrag der Fin. Komm. wird sohin mit 75J angenommen 

und zwar einstimmig. 

Fortsetzung im öffentlichen Landtagssaal am 15.1dai 1930 

nachm. 3 Uhr nach vorheriger Sitzung am Vor- und Nachmittag 

im Konferenzzimmer. ý 

gut 6. ) Steuerbefreiungsgesuch Epstein für das neu zu erbauende Hotel 

auf 5 Jahre. 

Beschluss: Steuerfreiheit für 3 Jahre mit 11 Stimmen angenom- 

men. 

Fý 8. ) Beitragsleistung zu einer Kurvenverbesserung auf der 

Strasse Masescha-Gaflei ausgeführt vom Kurhaus Gaflei. 

Fr(Immelt 
referiert dass man in der . r'inarizkommi ssi an für eine Subvention 

voh Fr 400. - gewesen sei, da die 1. urvenverbesserung im Jnteresse 

des : r'remdenverkehrs gelegen sei. 

Der Antrag der Finanzkommis-ion wird mit 12 Stimmen angenommen 

Peter Büchel augenblicklich abwesend). 

LýPunkt 9. ) Neuwahlen der Gerichte. 

dent Frommelt bemerkt, dass es zu den Neuwahlen einer Er örterung 

nicht mehr bedürfe, nachdem dieselben bereits in der Konferenzzim- 

mer-Sitzung besprochen worden seien. 

ercht-. Es wird bemerkt, dass der Vorstand des Landgerichtes durch Vertrag 

gewählt sei und daher eine Neuwahl nicht vorgenommen werden dürfe. 

Zum Stellvertreter des Landgerichtes wird mit 14 Stimmen Dr. Michael 

Benzer in Bregenz gewählt. 

ericht: Der Vorsitzende Dr. Thurnher, braucht nicht mehr gewählt zu werden. 

Zum Stellvertreter wird gewählt Dr. Benzer mit 14 Stimmen. 

Zum Richter : 'Nilheim Bürzle Balzers mit 14 Stimmen 

Zum Richter: Metzger Jösef tlilti sen. Schaari mit 14 Stimmen 

Zu Ersatzrichter. Lehrer Kranz Schaan mit 14 Stimmen 

Emil iValch Vaduz mit 12 Stimmen 

bý- 
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7. 

Johann Matt Mauren Nr. 71 mit 13 Stimmen. 

icht: Es wurden Lyew. hlt: 
-_.. _. _, ,--`- --- - 

1. ) Zum Präsidenten: Dr. Josef Schmid in Feldkirch mit 13 Stimmen. 

zum Stellvertr.: Altnationalrat Dr. Dedual Chur mit 14 Stimmen 

zu Kriminalrichtern: Lehrer Kranz Schaan mit 14 Stimmen 

Eitil9elch Vaduz mit 14 Stimmen 

. Wilhelm Bürzle Baizers mit 13 Stimmen 

Ersatzrichter; Josef Hilti sen. Metzger Schaan, 14 Stimmen 

Johann Matt Nr. 71. Mauren, 12 Stimmen 

1 Stimme bei der Pdäsidentenwahl entfiel noch auf Dr. Weder 

Heerbrugg bei der Richterwahl eine Stimme auf Max Beck 

Triesenberg, 1 Stimme ( lautend aufDr. Schmid Vaduz) war 

ungiltig. 
ýerleht ýý. Es erhielten von 14 abgegebenen Stimmen 

Als Vorsitzender: Dr. Jakob Müller Flums , 14 Stimmen 

Als Stellvertreter: Dr. Martin Schreiber Feldkirch, 14 Stimmen 

Als Oberrichter: Lorenz Hasler Gamprin: 13 Stimmen( eine un- 

giltig ) 

Als Oberrichter: Josef Seh4d1er, Kassier Triesenberg 14 Stilen 

Oberrichter-Stellv.: Lorenz dolfinger Baizers, 13 Stimmen 

Johann Nghlwend Schellenberg 14 Stimmen. 

ý Gerich 
e'Frommelt 

: gibt zuerst bekannt, dass eine Zuschrift des bisherigen'Vor- 

sitzenden des Obersten Gerichtshofes vorliege, wornach der- 

selbe wegen Arbeitsüberh , ufung nicht mehr in der Lage wäre, 

eine Wahl in den Obersten Gerichtshof anzunehmen. 

Es werden sodann gewählt: 

Zum Vorsitzender: Dr. Schwander Lachen mit 14 Stimmen 

Zum Stellvertreter: Hofrat Dr. Schimper F4ldkirch mit 14 Stimmen 

Zum Richter: Dr. Erne in Feldkirch mit 14 Stimmen 

Zum Richter. Dr. Nipp in Vaduz mit 14 Stimmen 

Johann hilti in Schaan mit 14 Stimmen 

Josef Marter 48 Gamprin mit 13 Stimmen 

b, 
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8. 

Zu Richter-Stellvertretern: Georg Steger Balzers mit 14 Stimmen 

Pius. Biichel Ruggell, mi t 14 Stimmen 

Alfred Wanger Eschen mit 13 Stimmen 

Johann Jakob Sprenger Triesen mit 14 Stirnen 

Präsident Frommelt gibt sodann der Hoffnung Ausdruck, dass die Gewähl- 

ten die Nahl annehmen und dass die i euwahl 'unserem _iechtswesen zum 

Gedeihen diene. 

?? s kommt sodann zur `Kahl der Binnenkanalkommission. 

Es werden gewählt: 

Altregierungsrat u. Abg. Josef üiarxer Eschen mit 13 Stimmen 

Anton Ospelt, Schaan mit 13 Stimmen 

Altabg. Johann Hasler Gamprin mit 13 Stirnen( 1 ungiltig) 

`NuhrkommissB, r Emil Büchel i-{uggell mit 12 Stimmen (1 ungiltig) 

Johann Georg Ritter Mauren mit 13 Stimmen 

(1 Stimme entfiel noch auf Joh. Georg Helbert Eschen und 1 Stimme 

auf Josef dalser Schaan, 1 auf Emil Batliner Mauren. 

Es kommt sodann zur Wahl der Verkehrskommissi an 

Es werden gewählt. 

Einil v7o Lfinger Baizers mit 14 Stimmen 

Stefan dachter Schaan mit 12 Stimmen 

Bäckermeister Frommelt Triesen mit 14 Stimmen 

Emil Batliner Mauren mit 14 Stimmen Stefan 'l'ohlwend Schellenberg 

mit 14 Stimmen 

(1 Stimme entfiel noch auf Bernhard Lisch Vaduz und 1 rauf Egon Beck 

Triesenberg. ) 

Wahl der Lawena'kommission. 

Von den 14 abgegebenen Stimmen entfielen auf 

Landestechniker Vogt Vaduz 13 Stimmen 

Vorsteher Ferd. Ri sch Schaan 12 Stimmen 

Altabg. Johann Hasler Gamprin 13 Stimmen 

Leinrad Jäger Hauren 14 Stimmen 

3udolf Amarin Vaduz 12 Stimmen 

(1 Stimme entfiel noch auf Josef Gassner friesenberg, l auf Vorsteher 

Ospelt Vaduz, l auf Abg. Georg Vogt Balzers ,2 auf Stefan jachter 

Sch 3an, 1 auf Josef Sprenger Schmied i'ri esen, } 
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9. 

Zu Punkt 13. ) Kennt ni sg ab e des Gesamtergebnisses der Landtagswahl 
emý 

vom 16.3.1930. 

Es werden vom iieg. Chef die k bez'*,. glichen Daten bekanntgege- 

ben. Es meldet sich sodann niemand dazu zum iuort. 

Zu Punkt 14 ) Kenntnisgabe von der Errichturig der Fürstin Elsa-Stif- 

tun 

Ls wird das bezýigliche fiirsti fiche Schreiben verlesen. Der Land- 

tag drückt seinen Dank aus fir diese Spende , nachdem es sich um ein 

Jandesinstitut handelt und er bittet die . iegierurg diesen Dank ent- 

sprechend kundzugeben. 

Zu Punkt 15. ) Keý: ntnisAab e von der fürstlichen Subvention von Fr 70,000 

an die üasserleitung Itsal_bun-Vaduz. 

Der Landtag nimmt von der hochherzigen fürstlichen Spende 

Kenntnis und ersucht die ±egieruhg den Dank in entsprechender Veise 

kundzutun. 

Zu Punkt 17. ) Gesuch des liechtensteinischen Viehversicherungsvereins 
. 

um Uebernahme der iýo, sten des Jmpfstofles bei Jmpfun en selten iiaasd: - 

brand, 

Die 'inanzkommis:: iori hat die Ueberriahme dieser Kosten aufm Landes- 

kosten dem Landtag 7ef-irwr'ortet. I achde; n wir den massier wild andere 

lieder des ereiris im Landtabe haben, wollen diese Jhre Sache hier, i; Tit g 'v' 

ehlaan. Der Vkehversicherungsverein ist �, johl der älteste Verein im Lande 

und zählt rund 700 Mitglieder und das Jmpfen ist rings um uns herum 

oblipatorisch. Bei uns wird das von Staatswegen nicht verlangt bis 

heute,: veil dies der Viehversicher ngsverein macht und durchgeführt 

hat. Jn anderen Staý-; ten wird das auch von Staatswegen sehr unterstüzt, 

Lschen: Bis vor einigen Jahren is'. der Jmpfstoff immer vom Lande bezalt 
über- 

Worden, und da. r; n bei der Hochwasserkatastrophe/ nahm der Verein die 

Sache selbst ., s besteht seitens des Viehversichermgsvereins eine Art 

Jm? y, fzwang 
, jene , welche nicht impfen, müssen eine 2-3 fache rr mie be- 

zahlen. Es lassen aber auch andere impien, die nicht dem Vereine angehö- 

ren. Jch glaube es wäre am . 'latze,. veiin man die Jmpfkosten vom Lande 

übernehmen würde. Da. �n hätte alles den gleichen Vorteil. 

Vertr et eh e-
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Jch ersuche im Uebrigen das Gesuch des Vereins zu verlesen. 

Es 'wvird sodann das Gesuch verlesen. 

regt andann an, das Gesuch auch auf jenes Vieh zu erweitern deren 

Besitzer, nicht im Vereine seien. Er möchte also die Subvention er- 

streckt wissen auf das llgeineine, fiir alles Vieh, das gegen iausch- 

brand geimpft wird. 

Das ist seit Jahren schon so gemacht worden, vielleicht nicht ge- 

rade in i, iauren Es wurde dann etwa 1/2 in'r pro Stück fix den fier 

arzt und 1/2 Fr ca. för Jmpfstofi pro Stuck, in iechnurig gestellt 

las dem einen recht i st, ist dem andern billig. ; renn es auch nur 

1/2 Fr ausmacht pro Stilck, aber es soll auch derjenige, der ni�ht 

im Viehvers. Verein ist, nichts bezahlen müssen t-i, r das Jmpien, bezw. 

fragt ob die i.. itglieder des Vereins mit dieser Lösung eiriverstai den 

den Jmpfstof-l'. 

unterstýztzt den rintrag Büchel. 

Vie hvers icherungsvere in bezahlt werden soll, der Verein solle aber 

die Verpflichtung haben, den Jmpfstoff ohne Berechnung auch an 

Nichtmitglieder abzugeben. 

sen eher den Tierarzt selbst bezahlen. 

Es wird sodann einstimmg beschlossen, dass der Jmpfstoff dem 

Das ist auch so gehandhabt worden. Die nicht im Vereine sind, müs- 

seien. 

one 
des Landes von der Geneinde äehaan im J¬ýhre 1g27, enntriisabe des 

Untersuchungsberichtes. 

Die Frage, -wie es sich mit der riolzlieferung verhalte, wurde sei- 

nerzeit hier im Landtage angeregt. Die Gemeinde legt nun vert darauf 

dass diese Antwort öffentlich im Landtage gegeben werde. 

Es wird sodann das Gutachten des Sachverstandigen Förster Theo Sohm 

in Feldkirch verlesen, das zum Schlusse kommt , dass vier gegen die 

Gemeinde Schaan erhobene Vorwurf ungerechtfertigt sei. 
sl2h: Jch möchte vorausschicken, dass es sich bei Schaan nicht um ein 

Bittgesuch handelt, sondern um eine Forderung, die vor mehr als 2 Jah- 

ren hatte vom Lande gezahlt werden sollen. Am 27. September begann 

man in Schaan mit dem aolzschlagen, am 28. $eptember kam Jng. Meier 

68 
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11. 

von St. Gallen mit 120 Mann Militär und fing' an mit Holzschlagen, ein 

Par Militärpferde mit den Unserigen führten Holz an die Baustelle, 

so ging es bis zum G. November, wo es hiess, man könne die Holzliefer- 

ungen einstellen, es sei hinreichend Holz dort. Am 9. November war 

der 2. Hheine inbruch, wo die Dammlücke von 300 auf 400 m vergörssert 

wurde. 

Am 16. November 1927 kam ein Schreiben von der Regierung das 

lautete: 

I, 
Vaduz am 16. Nov. 1927. 

An die Gemeindevorstehungen Balzers, Trie sen Vaduz, Schaan Eschen 
Gampr in . 

Für die 'Niederherstellungsarbeiten( Schliessung der, Rheinlücke in 
Scha. an werden sofort 800-900 Fuhren Heidenholz und Erlenholz benötigt. 
Das Holz wird vom lande bezahlt und durch den fürstlichen Forstmeister 
gesehäftt. Die Anweisung, wieviel Holz in jeder Gemeinde zu schlagen ist, 
Wird mündlich durch die hiezu bestellte Kommission, welcher Herr Arnold 
Hoop von Eschen und Herrn Josef Oehri , iegierungsrats-Stellvertreter 
Von zuggell angehören, den Herren Ortsvorstehern gegeben. Diese Kommission 
wird auch die nötigen Jeisungen bezüglich des 'T'ransportes des Weidenhol- 

zes erteilen. Die Kommission wird sich unverzüglich mit Jhnen in Verbin- 
dung setzen. 

Fürstliche Regierung 
gez. Sch&dler. " 

Es wageht daraus hervor, dass wir von der Regierung den Auftrag 

zur Lieferung hatten. Andere Gemeinden blieben im Rückstande, Balzers, 

lieferte ziemlich zufriedenstellend. 

Wegen des$seinerzeit erhobenen Vorwurfes wurde auf Grund einer 

Gemeindeversammlung Klage erhoben und derProzess behängt heute noch. 

Punkte 20. ) Subventionsgesuch der Gemeinde Vaduz für die Erstellung 

der in Punkt 19. ) erw4hnten Wasserleitung. 

Es wird zunächst das Gesuch der Gde. Vaduz verlesen. 
Die iinanzkommi ssi an hat beschlossen das Gesuch ohne bestimmten An- 

. 
trag weiterzuleiten und zwar aus dem Grunde, weil die Vertreter der 

Gemeinde Vaduz im Landtage vertreten sindnicht aber in der i? inanzkom- 

mission. Jmmerhin wurde dann um der Sache nahezukommen, ein Vorschlag 

der Regierung besprochen 

Die Abg. Ospelt und Bernhard Risch befürworten das Gesuch wärmstens 

0 
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12. 

in langer Rede indem sie darauf hinweisen, dass dadurch dem 

Lande eine grosse Arbeitsgelegenheit geschaffen werde, Vaduz 

eine neue Nasserle. L tung dringend notwendig habe, dass dadurch 

neue Steuereinnahmen auch dem Lande durch Förderung des Fremden- 

Verkehrs und Zuzug neuen Fremder erwachsen, dass die Ausgaben, 

die das Land macht, ihm dann in der Folgezeit wieder hereingehen. 

An der Debatte beteiligen sich auch Abg. Risch Schaan, Abg. Mar- 

xer EschenPeter Büchel Mauren Ferd. Walser Schaan sowie Präsident 

Fromme1t. 

Reg. Chef Dr. Hoop bemerkt, dass die Landesfinanzen berücksichtigt 

werden sollen und dass man nicht zu, weit gehen solle mit dem Bei- 

trag und zwar der Konsequenzen wegen, weil sonst wieder andere 

kommen, die ähnliches verlangen. 

Nach etwa 1 l'2 stündiger Debatte wird dann einstimmig beschlos- 

sen , der Gemeinde Vaduz einen Beitrag von Fr 50,000 zu leisten. 

, -ýSktA "f! amii r4t A ar f! aurar'halrnmmi efii nn im ai nan Rai trrarr A12s T, arldesmittaln_ 

Brä. sident Frommelt referiert, dass eine Gewerbekommission selbst 

konstituiert hat 

Es werden sodann die Mitglieder derselben bekanntgegeben. 

Die Kommission hat sich für das Lehrlingswesen in besonderer 

Weise eingesetzt und einen Teil der Nmrtschaftskammerarbeit auf 

sich genommen. 

Die Finanzkommission war derAnsicht, dass es kaum möglich sei, 

eine Unterstützung zu gewähren, wei l die rechtlichen Grundlagen 

hiefür fehlten. immerhin habe die Gewerbekommission die Ausarbei - 

turg einer neuen Gewerbeordnung übernommen eine Arbeit die von 

grösster Bedeutung sei. Ian sei 'deshalb auch heute der Ansicht 

dass eine Unterstützung im Ausmasse dieser Arbeit bezahlt werden 

könne . 

Es wird sodann beschlossen und zwar einstimmig, dass-der 

Gewerbekommission eine Subvention von Fr 600 ausbezahlt werde 

und zwar nach iiiassgabe des Fortschrittes der Arbeiten, 

ent schliesst sodann die Sitzung um 1/2 7 Uhr und depkt denn jerren 

für ihre Arbeit an diesen 2 Tagen. 
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